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Bekanntmachung.
Jch erſuche mir den Aufenthaltsort des

Arbeiters Franz bar. angeblich aus Deuditz,
etwa 25 Jahr alt, 5“ 7“ groß, mit blondemHaar und Bart, friſcher Geſichtsfarbe und grau-

blauen Augen, zu den Akten J. 1771/83 mit-
zutheilen.

Magdeburg, den 16. October 1883.
Der erſte Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Ein an der Halle Merſeburger Chauſſee

vor dem Grundſtücke des Fabrikbeſitzers Groke
belegener Böſchungsſtreifen ſoll am

Montag den 29 Hetober er.,
Morgens 9 Uhr

im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten öffent-
lich meiſtbietend verkauſt werden.

Verkaufsbedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.Weißenfels, den 23. October 1883.

Der Landes Bauinſpeector Roſe.
Bekanntmachung. Aus der Stadt-

verordneten Verſammlung ſcheiden Ende dieſes
Jahres nach Ablauf der Wahlperiode aus reſp,
ſind in Folge freiwilliger Niederlegung des Amtes,
Ablebens c. ausgeſchieden

a. aus der erſten Abtheilung:
die r7en 1) Juſtizrath Grube, 2) Zimmer-
meiſter Querfurth, 3) Auktions-Commiſſar Rind
fleiſch, 4) Fabrikant Giſeke und 5) Kaufmann
Eichhorn;

b. aus der zweiten Abtheilung:
die Herren 1) Kaufmann Angermann, 2) Fabri-
kant B. A. Blankenburg, 3) Fabrikant Mayer,
4) Landrentmeiſter Steffenhagen u. 5) Oekonom
Findeis;

e. aus der dritten Abtheilung
die Herren 1) Regierungs Sekretair Habecker,
2) Kunſt und Handelsgärtner Voigt, 3) Prof.
Dr. Witte, 4) Fabrikdirektor Zigenhorn, 5)
Canzleirath Mohr, 6) Rechtsanwalt Wölfel, 7)
Kaufmann Wieſe.

Es muß daher zu den Ergänzungs- reſp.
Erſatzwahlen geſchritten werden. Die e
Gemeindewähterliſten haben vom 15. bisJuli d. J. öffentlich ausgelegen. Erinnerungen

ſind dagegen nicht erhoben worden. Die Ab-
theilungsliſten ſollen vor dem Termin den Wäh-
lern zugeſendet werden.

Die Wahlen erfolgen im Rathhausſaale
und zwar:

Von der dritten Abtheilung:
Montag, den 19. November er. Vor-

mittags um 8 Uhr. Ergänzungs-
wahlen für die Herren RegierungsSecretair
Habecker, Kunſt- und Handelsgärtner Voigt,
Profeſſor Dr. Witte.

Dienſtag, den 20. November er., Vor-mittags um 8 Uhr. Erſatzwahlen
für die Herren Fabrik-Direktor Zigenhorn,

Cavglei Rath on Rechts Anwalt Wö feh,
bis ulto. i885. Kaufmann Wieſe bis ulto.

1887.
Von der zweiten Abtheilung

Mittwoch, den 21. November er., Vor-
mittags um 9 Uhr. Ergänzungs-
wahlen für die Herren Kaufmann Anger-
mann, Fabrikant B. A. Blankenburg,
Fabrikant Mayer

Donnerſtag, den 22. November er. Vor-
mittags um 9 Uhr. Erſatzwahlen
für die Herren h e Steffenhagen
bis ulto. 1885, Oekonom Findeis bis ulto.
1887.

Von der erſten Abtheilung:
Freitag, den 23. November er., Vor-

mittags um 10 Uhr. Ergänzungs-
wahlen für die Herren Juſtizrath Grube,

Zimmermeiſter Querfurth, Auctionscommiſſar
Rindfleiſch.

Sonnabend den 24. November er., Vor-mittags um 10 Uhr. Erſatzwahlen
für die Herrn Fabrikant Giſeke bis ulto.
1885, Kaufmann Eichhorn bis ulto. 1887.

Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen
werden eingeladen, zur beſtimmten Zeit in dem
Rathhausſaale ſich pünktlich ein zufinden. Jeder
Wähler muß dem Wahlvorſtande mündlich und
laut zum Protocoll erklären, wem er ſeine
Stimme geben will. Zur Beachtung bemerken
wir hierbei noch Folgendes
1) Die in den Liſten aufgeführten Wähler, auch

die jetzt ausſcheidenden Stadtverordneten ſindals ſolche wieder wählbar. Jndeſſen können

Stadtverordnete nicht ſein:
a. Mitglieder der Königlichen Regierung;:
b. Die Mitglieder des Magiſtrats und alle

beſoldeten Gemeindebeamten;
Geiſtliche, Kirchendiener und Elementar-

lehrer;
l. Die richterlichen Beamten;
e. Die Beamten der Staatsanwaltſchaft;
f. Die Polizei Beamten.

2) Die Hälfte der von jeder Abtheilung zu
wählenden Stadtverordneten muß aus Hausbe-
ſitzern beſtehen

3) Die Abtheilungen ſind bei der Wahl an die
Wähler der Abtheilungen nicht gebunden.

Merſeburg, den 21. October 1883.
Der Magiſtrat.

Kedaknioneller Theil.
Die Svcialreform.

Rom iſt bekanntlich nicht an einem Tage
erbaut worden. Auch die Socialreform läßt
ſich nicht kurzer Hand ins Werk ſetzen: es iſt
dies vielmehr ein Unternehmen, welches viel
Mühe und Arbeit und auch eine geraume Zeit
koſten wird. Es handelt ſich hierbei nicht nur
um einen einzigen Geſetzentwurf, ſondern um
eine Reihe geſetzgeberiſcher Arbeiten, die ſorg
fältig vorbereitet urd außerdem der parlamen-
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griſchen Berathung unterzogen werden müſſen.

Zu ihrem Gelingen iſt die Mitwirkung vieler
Kräfte, die Klärung' mancher Meinungen und
die Beſeitigung mancher Meinungs-Verſchieden-
heiten, wie ſie namentlich auch im Parlament
hervortreten, erforderlich.

Daraus, daß wir heute noch nicht am Ziele
ſind, wird nun von den Parteien eine ganz merk-
würdige Schlußfolgerung gezogen. Man ſucht
die Meinung zu verbreiten, daß die Regierungs
politik eine Schwenkung vollzogen habe und daß
die ſocialreformatoriſchen Pläne fallen gelaſſen
worden ſeien. Dieſe Meinung iſt in den letzten
Tagen von zwei ganz verſchiedenen Seiten aus-
geſprochen worden, und zwar von nationalliberaler

und ultramontaner Seite, nachdem aus denſelben
beiden Lagern erſt noch vor Kurzem die Bereit-
willigkeit, die Regierung in der Socialreform zu
unterſtützen, mit Entſchiedenheit betont worden
war. Nationalliberale Preßſtimmen ſprechen
jetzt mit Genugthuung davon, dagß „von Staats
ſocialismus nicht mehr die Rede ſei, während
ultramontane Blätter ihr Bedauern über die
angebliche Wendung in der Regierungspolitik
äußern.

Zu dieſer mehr als kühnen Schlußfolgerung
kann allerdings der Umſtand nicht ausgereicht
haben, daß wir noch immer nicht in Beſitz aller
wünſchenswerthen oder beabſichtigten Reformen
ſind. Es ſcheint vielmehr hierzu noch ein Vor
gang der letzten Tage hinzugekommen zu ſein,
welcher vermuthlich beide in Rede ſtehenden
Parteien ſehr gelegen gekommen iſt, um ihn zu
ſolchen Hoffnungen, bezw. Befürchtungen ver
werthen zu können. Die Thatſache, daß die
Düſſeldorfer Katholikenverſammlung kein ſonder-
liches Jntereſſe jür die Socialreform geäußert,
ſondern einen Beſchluß gefaßt hatte, welcher
nicht anders aufzufaſſen iſt, als daß die Mit-
wirkung an der Socialreform von der „Be-
freiung der Kirche abhängig gemacht wird, wird
den Centrumsblättern die erwünſchte Gelegen

heit gegeben haben, die Schuld an der etwaigen
Verſchleppung der Soziolreform bei Zeiten von
ihrer Partei abzuwälzen und der Regierung zur
Laſt zu legen, während nationalliberalerſeits aus
jenen Beſchlüſſen gefolgert worden ſein dürfte,
daß der Regierung nunmehr die Unterſtützung
des Centrums fehlen und ſie daher genöthigt ſein
werde, andere Wege zu gehen, welche mehr nach
dem Herzen des Liberalismus ſind.

Wenn ſchon parlamentariſche Majoritäts-
beſchlüſſe nicht im Stande ſind, eine auf feſtſtehenden Ueberzeugungen beruhende, mit dem

Gefühl der ganzen Verantwortlichkeit unter
nommene Politik umzuſtoßen, ſo ſind noch viel
weniger die Beſchlüſſe der Düſſeldorfer Katho
likenverſammlung, über deren Auslegung die
Meinungen in den katholiſchen Blättern weit
auseinandergehen hierzu im Stande. Am aller
wenigſten aber ſollte es erlaubt ſein, einen Vor
gang, bei welchem die Regierung völlig unbe-
theiligt war, ſo zu verwerthen, daß man einfach



den Spieß umdreht und ſagt: Fürſt Bismark
will nichts mehr von der Socialpolitik wiſſen.

Für Jeden, der ſich in ſeinem Urtheil nicht
von augenblicklichen Eindrücken oder nur be-
ſtimmten Jntereſſen dienenden Parteimanövern
leiten läßt, ſollte es über allen Zweifel erhaben
ſein, daß an dem ſozialreformatoriſchen Pro-
gramm der Kaiſerlichen Botſchaft vom 17. No
vember 1881, welches erſt durch die Botſchaft
vom 14. April dieſes Jahres von Neuem be-
kräftigt worden iſt, unentwegt feſtgehalten wird.Ebenſo aber ſollte es ſich für alle billig Den-

kenden von ſelbſt verſtehen, daß die Sozialreform
nicht wie Pallas Athene aus dem Haupte des
Zeus plötzlich fertig in die Welt geſetzt werden
kann und daß aus dem mehr oder weniger lang-
ſamen Gang ſich nur auf die Schwierigkeit des
Unternehmens, nicht aber auf Sinnesänderung,
d. h. auf ein Fallenlaſſen der letzten Ziele feier-
lich verkündeten Allerhöchſten Botſchaften zu
ſchließen iſt.

Dieſe Ziele, die einer weiteren Erläuterung
nicht bedürfen, ſtehen feſt. Mit welchen Mitteln
ſie erreicht werden und hierauf ſcheint es
den Parteien bei ihren Hoffnungen und Be-
fürchtungen beſonders anzukommen iſt Sache
der praktiſchen Erwägung und der den thatſäch-
lichen Verhältniſſen Rechnung tragenden Ver-
ſtändigung. Wenn man auf dieſem Gebiete zum
Ziele gelangen will, wird man ſich freilich nicht
auf vorgefaßte Meinungen ſteifen und nicht an
denſelben um alles in der Welt feſthalten dürfen.
Die Parteien verfallen nur zu leicht in dieſen
Fehler, und das iſt es, was den ſchnelleren Fort-
gang der Reform bis jetzt verzögert hat. Die
Regierung wird ſich deſſelben Fehlers gewiß
nicht ſchuldig machen, ſondern mit den vielen
Bedingungen zu rechnen wiſſen, welche ihr die
Verhältniſſe auferlegen; aber ebenſowenig wird
ſie ſich durch Hoffnungen und Befürchtungen, die
bald von dieſer, bald von jener Seite geäußert
werden, in eine Richtung drängen laſſen, welche
die möglichſt baldige Erreichung des Zieles in
Frage ſtellen könnte.

Telegraphiſche Nachrichten.
MWünchen, 24. Oktober. Die Beſchwerde

des hieſigen Magiſtrats gegen die Entſcheidung
der Kreisregierung, wonach keine konfeſſionellen
Parallelklaſſen in den beiden Simultanſchulen
errichtet werden dürfen, iſt vom Kultusminiſter
zurückgewieſen worden.

Paris 24. Oktober. Das „Journal
offiziel“ veröffentlicht die Ernennung des bis-
herigen Botſchafters in Petersburg Admiral
Jaures zum Oberkommandirenden des Evolutions-
geſchwaders.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 25. Oktober 1883.
Am Donnerſtag Nachmittag reiſt der Kaiſer

auf Einladung des Grafen Stolberg-Wernigerode

GaeacaeaeaaeeAus „Heine's Memviren“.
Von Neuem kommt aus Paris die Nachricht von der

Entdeckung der Heine'ſchen vielgeſuchten „Memoiren“. Das
„Deutſche Montageblatt“ iſt in der Lage, das Eingangs-
gedicht derſelben mitzutheilen, das jeden Zweifel von nun
an wohl ſchwinden machen dürfte. Daſſelbe lautet

Weiße, warme Sonnenſtrahlen
Spielen um die Jalouſieen,
Auf dem Hof ertönt das Lachen
Einer hellen Mädchenſtimme:

Eine helle Mädchenſtimme
Weckt in mir vergangnes Lieben,
Weckt in mir vergangnes Leiden
Und der Zukunft dunkle Träume.

Ach, die Dichter ſind Propheten,
Die im Vaterland nichts gelten,
Und ſie ſchauen in die Zukunft
Mit dem Blicke der Kaſſandra.
Und ſo ſehen meine Augen,
Wie ſie einſtmals ſtreiten werden
Um die unberührte Echtheit
Dieſer meiner Memoiren.

Und ich hörte ſchon die Stimme,
Jene widerwärtig fette,
Dicke Wiener Geldſackſtimme
Meines lieben Bruder Guſtav.

ab. Es begleiten den hohen Herrn Hofmarſchall

Graf Perponcher, die Generallieutenants Grafen
Lehndorf und Fürſt Anton Radziwill.

Das definitive Ergebniß der Er-
ſatzwahl im Reichstagswahlkreis Greifswald
iſt am Mittwoch feſtgeſtellt worden. Nach dem-
ſelben iſt der konſervative Landrath Graf Behr
mit 7577 Stimmen gewählt. Senator Schwartz
(liberal) erhielt nur 6241 Stimmen.

Wie aus Dresden gemeldet wird,
werden dem Vernehmen nach dem ſächſiſchen
Landtage in Folge der Steigerung der Staats
einnahmen und des geringeren Erforderniſſes für
die Verzinſung von Staatsſchulden Vorlagen
wegen Wegfalls des 20procentigen Zuſchlags
zur Einkommenſteuer, wegen Ermäßigung der
Eiſenbahngütertarife und Aufhebung des Chauſſee
geldes zugehen! Glückliche Sachſen!

Nach einem Telegramm der Poſt
aus Dresden beruht die von der Prager
„Bohemia“ verbreitete Nachricht, daß der ſächſi
ſche Kriegsminiſter ſeine Entlaſſung eingereicht
habe, auf Erfindung.

Am Mittwoch fand unter Vorſitz
des Staatsminiſters von Bötticher eine
Sitzung des Bundesrathes ſtatt, in welcher die
Beſchlußfaſſung über die Ausführungsbe-
ſtimmungen zu der Verordnung wegen Aus-
dehnung der Zollermäßigungen in den Tarifen
2c. der Handels und Schiffahrtsverträge mit
Spanien und Jtalien vorgenommen wurde.
Jn der Sitzung vom Dienſtag wurden auch
die Vorlagen betr. die Verlängerung des kleinen
Belagerungszuſtandes für Berlin Hamburg-
Altona und Umgebung angenommen. Die Ver-
längerung währt bis zum Ablauf des Sozialiſten
geſetzes.

Jn einem Artikel über die Berliner
Stadtverordnetenwahlen ſchreibt die
„Prov. Corr.“: Von großer Bedeutung ſei die
Thatſache, daß der Fortſchrittspartei in der
Bürgerpartei ein ſtarker und kräftiger Gegner
entſtanden ſei und der Eintritt von Arbeitern in
die Verſammlung. Das offiziöſe Blatt wird es
nur bedauern können, wenn ſich die Befürchtung
bewahrheiten ſollte, welche hierin eine Gefahr
für die ruhige Weiterentwickelung der ſtädtiſchen
Verhältniſſe erblicken.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Die öſter-

reichiſche, wie die ungariſche Delegation
haben am Dienſtag ihre Präſidien gewählt und
werden nunmehr ihre Arbeiten unverzüglich be
ginnen. Der Schwerpunkt derſelben liegt be
kanntlich in den Beſprechungen der Ausſchüſſe,
und hier wird auch vorzüglich auf Fragen in
politiſcher Beziehung Auskunft ertheilt. Dienſtag
nächſter Woche empfängt der Kaiſer die beiden
Körperſchaften. Die Ratifikation der
Eiſenbahnkonvention à quatre (Oeſter-
reich, Türkei, Bulgarien, Serbien) iſt am Diens
tag in Wien vollzogen. Das hochoffiziöſe

„Wiener Fremdenblatt“ dementirt eine von eng
liſchen Blättern gebrachte alberne Mittheilung,
Oeſterreich ſei vom Papſt um die Vermittelung
zwiſchen Kurie und Jtalien angegangen. Nach
den Reden, welche Leo XIII. erſt kürzlich ge-
halten, giebt es vorläufig nichts zu vermitteln.

S Die Kammern haben amDienſtag ihre erſte, formelle Sitzung abgehalten
und ſich dann auf Donnerſtag vertagt. Das
TonkinExpoſé iſt ihnen zugegangen aber man
erfährt daraus nichts weiter, als was ſchon be
kannt iſt: nämlich, daß die Chineſen keine Luſt
zum Nachgeben haben. Herr Challemel-Lacour
ſpricht große Hoffnungen mit Bezug auf eine
Einigung aus, aber ſo recht glaubt er wohl ſelbſt
nicht daran. Der Schiffslieutenant Viand, welcher
den Bericht über die Metzeleien bei der Ein
nahme der Forts von Hues veröffentlicht, iſt zu
rückberufen und verabſchiedet worden. Der
Finanzminiſter Tirard dürfte ſicher zurück
treten. Er kann ſich mit der Budgetkommiſſion
nicht über ſeine Finanzpläne einigen und
es iſt anzunehmen, daß die Kammer der
Kommiſſionsanſicht beitritt.

Orient. Die griechiſche Kammer iſt zum
8. November einberufen. Jn Alexandrien
ſind neuerdings wieder mehrere Choleraerkrank-
n vorgekommen. 4 davon ſind tödtlich ver-
aufen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, den 25. Oktober 1883.
-l- Wie verlautet, iſt Herr Major von

Szezytnicki, bis jetzt etatsmäßiger Stabsoffizier
im Thür. HuſarenRegiment hierſelbſt als Obriſt-
lieutenant zum 8. HuſarenRegiment nach Pader-
born verſetzt worden. An ſeine Stelle wird
Herr Major von Kroſigk, bisher in Weißenfels,
einrücken.

Da höchſtwahrſcheinlich am 1. April
nächſten Jahres das hieſige neue Amtsge-
richt sg ebäude ſeiner Beſtimmung übergeben
werden kann und die zur Zeit vom hieſigen
Amtsgericht benutzten Räume im hieſigen Rath-
hausſaale dann disponibel werden, ſo haben
ſchon jetzt unſere Stadtbehörden für anderweitige
Verwendung dieſer Räume Sorge zu tragen.
Jn der letzten öffentlichen Stadtverordnetenver-
ſammlung wurden daher derſelben ſeitens des
Magiſtrats bezügliche vorläufige Vorſchläge zur
Annahme empfohlen. Nach denſelben ſollen die
im Erdgeſchoß befindlichen, etwas beſchränkten
Räume der Kämmerei-, Spar und Steuerkaſſe
durch Hinzunahme der gleichfalls im Erdgeſchoß
befindlichen, bisher vom Grundbuchamt benutzten
Räume aus einander gezogen und ſo für jede
der drei Kaſſen vergrößert werden. Das erſte
Stockwerk ſoll in ſeiner jetzigen Einrichtung fort
beſtehen, dagegen ſollen im zweiten Stock einige
nöthig werdende Schulklaſſen, wenn auch nur
vorübergehend, eingerichtet werden. Auch ſoll
ein Kaſtellan fürs Rathhaus angenommen wer-

m T m T T T T /TUnd ich ſehe ihn mit leiſen
Schritten an den Geldſchrank ſchleichen,
Wo in wohlverwahrtem Fache
Meine Memoiren ruhen.
Armer Guſtav. Jetzt geſteh' ich,
Daß ich Dich um ſchnöden Mammon
Mit dem dicken Manuſtkripte
Jämmerlich betrogen habe.

Meine wahren Memoiren
Waren nichts für Deine Augen,
Ach, und der Verkauf der falſchen
Nur ein Akt der Bruderliebe.
Zum Beweiſe ſchreib' ich dieſe
Zeilen eigenhändig nieder,
Denn das Sprichwort ſagt: den Löwen,
Jhn erkennt man an der Klaue.
Deutſchland, meine Jugendliebe!
Durch den Schleier meiner Augen
Seh' ich in der Ferne glänzen
Deine gold'ne Sternenkrone.

Freie deutſche Nachtigallen
Hör' ich in den Wäldern ſchlagen,
Und ſie ſingen wunderſame
Lieder von der deutſchen Einheit.

Und ich ſeh' ein Steinbild ragen
Hoch empor am deutſchen Rheine,

Und ich ſehe hell im Winde
Schwar,weißrothe Fahnen flattern.
Doch ich höre auch die ſchwarzen,
Jene unvertilgbar ſchwarzen
Alten Römerraben krähen;
Sie verdunkeln mir die Sonne.

Deutſcher Michel! Deine Sonne
Jſt Dein Eigenthum, Dein echtes
Eigenthum von Gottes Gnaden.
Und Dein Herz braucht ihre Strahlen.
Nimm den längſten, allerdickſten
Knüppel ſchleunigſt aus dem Stalle,
Prügle auf die alten Krähen,
Daß die ſchwarzen Federn fliegen,

Wieder hör' ich der Griſette
Stimme durch das Fenſter tönen.
Singt die allerliebſte kleine
Hexe gar die Marſeillaiſe
„Alter Henri, Deine Knochen
Mußt Du hübſch in Ruhe halten,“
Alſo ſpricht mein dicker Engel,
Und er ſtreichelt mir die Stirne.
Und ich fühle, wie der Schlummer
Sinkt in meine Augenlieder,
Dieſes dicken Engels Hände
Wiegen die Gedanken ein.
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den und Wohnung im Hauſe finden. Von einer
Einrichtung des zweiten Stockes zu Dienſtwohn
ungen, die auch ins Auge gefaßt, hat man wegen
der damit verbundenen größeren Umbauten Ab-
ſtand nehmen zu müſſen geglaubt, desgleichen
auch von der Einrichtung des Erdgeſchoſſes zu
Läden, da die Verlegung der in demſelben gegen
wärtig befindlichen Kaſſenräume nach den oberen
Stockwerken ungeeignet erſcheint. Die Stadtver
ordnetenverſammlung beſchloß, ſobald die Kün-
digung der Räume ſeitens des Amtsgerichts er
folgt ſei, die definitive Beſtimmung über die An
gelegenheit einer gemiſchten Kommiſſion zu über

en.r n. Unter Vorſitz des Herrn Juſtizrath
Herrfurth-Wehlitz war Montag Vormittag
im hieſigen Kreishauſe der dieſſeitige Kreis
tag verſammelt. Einen weſentlichen Theil der
Tagesordnung bildete der ſeitens des zur Be
kämpfung der Vagabondage gegründeten
Provinzialvereins geſtellte Antrag auf Bewilligung
eines jährlichen Zuſchuſſes von 1000 Mark zur
Unterſtützung der Kolonie in Seyda aus Kreis
mitteln und der damit im r ſtehende
Antrag des Kreisausſchuſſes auf Errichtung von
vier Verpflegunosſtationen für Vagabonden im
Kreiſe. Bezüglich des erſten Antrags wurde
von einer Seite hervorgehoben, daß es ungerecht-
fertigt erſcheine, Gründungen von Privaten aus
öffentlichen Mitteln zu ſubventioniren, von andrer
Seite wurde auch der beantragte Zuſchuß zur
Gegenleiſtung zu hoch befunden. Der erſte An-
trag wurde abgelehnt, der zweite, da geltend ge-
macht wurde, daß ſeine Genehmigung gegen
s 119, 3 c. der Kreisordnung verſtoße, vom
Vorſitzenden zurückgezogen.

t. Die Uebergabe der von Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin geſtifteten Ehejubiläums-Me-
daillen ſoll nach Beſtimmung des Kaiſers in
denjenigen Fällen, in welchen eine kirchliche Feier
des Ehejubiläums ſtattfindet, durch die Geiſtlichen
erfolgen.

t. Durch die unter dem Protektorat Jhrer
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten des Kron-
prinzen und der Kronprinzeſſin ſtehenden Samm-
lungen für Jschia iſt bei den Reichs-Poſt-
anſtalten im Ganzen die Summe von 216,728
Mark 36 Pf. auſgekommen. Dieſes erfreuliche
Ergebniß liefert den Beweis, daß ſich ſowohl die
Kaiſerlichen OberPoſtdirektionen und OberPoſt-
kaſſen, als auch die Poſtanſtalten der Förderung
des edlen Zweckes mit Verſtändniß und Hin-
gebung gewidmet haben. Der Herr Staats-
ſekretär des ReichsPoſtamts Dr. Stephan nimmt

Betk
u dere m a neEinen Conſlict mit der Polizei S künſtliche, beſtes Fabrikat, Schellack, feinſter, orange, billig, Politur,

Cölner, Mühlhäuſer und ruſſiſcher Leim, Schmirgelleinen,
Sandpapier, diverſe Nummern Spirituslack, tiefſſchwarz, braun und
weiß, vorzügliche Qualitäten

in der Drogen- u. Farben- Handlung
von ca r Lehert,

sucht jeder Geschäftsmann zu ver
meiden, und doch bringt ihn die
J Unkenntniss der Gesetze sehr oft

neue Gewerbe-
ordnung verlangt die einge-

hendste Kenntniss aller ihrer Be-
stimmungen, und ist es deshalb
rühmend anzuerkennen, dass ein

in einer kürzlich erlaſſenen Verfügung daher gern
Veranlaſſung, allen betheiligten Herren Beamtenund Unterbeamten der Poſt und Telegraphen-

verwaltung für die erfolgreiche Mitwirkung ſeine
Anerkennung auszuſprechen.

Halle. Geſtern Mittwoch, am 24. Oktober,
feierte hierſelbſt das in Buchhändlerkreiſen wohl-
bekannte Haus „GebauerSchwetſchke“ ſein 150-
jähriges Geſchäftsjubiläum.

Schöningen. Ein reiſender Handwerks-
burſche wurde am Sonnabend Abend zwiſchen
hier und Wobeck, als er in einem Graben ein-
geſchlafen war, von zwei Strolchen ſeiner Papiere
und Baarſchaft beraubt.

Jen a. Wie hier in Jena, ſo liegt auch
in Sonneberg im Rathhaus ein dickes Buch
auf, in welches Bürger ihre Beſchwerden über
die ſtädtiſche Verwaltung einſchreiben können.
Wenn das Buch drei Jahre lang ein weißes
Blatt bleibt, dann ſoll es wieder abgeſchafft
werden.

Suhl. Vier der gefährlichſten Strolche,
die unſere Stadt aufzuweiſen hat, ſind am 15.
d. Mts. nach zwei Diebſtählen, die ſie in der
Nacht zum Sonntag ausgeführt hatten, dingfeſt
gemacht und geſchloſſen in das hieſige Gerichts
gefängniß eingeliefert worden. Dieſelben annek-
tirten in einem Hauſe einen Zwetſchenkuchen, in
einem andern den Sonntagsbraten, einen Topf
mit Schmelzbutter und einen Topf mit Rahm,
aus einem dritten Hauſe holten ſie einen feinen
Damenhut.

Fürſtenwalde. Angſt und Schrecken
war in einer der letzten Nächte durch ein Unge-
heuer verbreitet worden. Der Cirkus Merckel
war hier eingetroffen und führte unter anderen
Beſtien auch Elephanten mit ſich, die in einem
Stalle während der Nacht untergebracht und
dort gefeſſelt waren. Der eine der Dickhäuter
mochte von der Langeweile geplagt werden, er
entledigte ſich der Feſſel am Fuß und machte
einen Spaziergang ins Freie. Auf dem Hofe
unterſuchte er mit Kennerblick ein voller ſüßer
Trauben hängendes Weinſpalier und fing an
unter Brechen und Knacken die Trauben herab-
zureißen und ſich dieſelben gut ſchmecken
zu laſſen. Die ganze Nachbarſchaft wurde durch
das Geräuſch aus dem Schlafe geweckt; Nie-
mand wagte ſich indeſſen an die Beſtie heran.
Erſt als der Wärter herbeigeholt, gelang es
dieſem, den unheimlichen Dickhäuter mit Peit-
ſchenhieben zur Raiſon und in den Stall zurück-
zubringen.

anntmachun
Bimsteine,

Burgſtraße 16.

Vermiſchtes.Nach der Ermordung des finn-
ländiſchen Großgrundbeſitzers Baron
Nolde war behauptet worden, der Thäter ſei
der Vater eines von Nolde verführten Mädchens.
Die Unterſuchung hat das Gerücht als unwahr
hingeſtellt. Ebenſo ſoll auch nicht der Peters
burger höhere Polizeibeamte Miranowitſch, der
Mörder eines jungen Mädchens, Namens Sarah
Becker, ſein. Die Thäterin ſoll in einem jungen
Mädchen entdeckt ſein. Miranowitſch iſt
übrigens ein dunkler Ehrenmann, der trotz ſeiner
hohen Stellung mit Wucherern lebhafte Ver-
bindungen unterhielt.

Jn München iſt der Frhr. Rudolf
von Oberkamp, der letzte ſeines Stammes,
aus dem Domkapitel der Erzdiözeſe München
Freiſing ausgeſchieden, um in den Jeſuitenorden
einzutreten.

Die Stadt Jnſterburg feierte
am 22. d. M. in Anweſenheit des Landesdirectors
von SauckemTarputſchen und des Regierungs
präſidenten Steinmann von Gumbinnen den
300. Jahrestag ihrer Gründung.

Jn Coblenz fand am 20. d. M. die
Enthüllung des Grabdenkmals für den General
von Goeben ſtatt. Der Kaiſer und die Kaiſerin
ſowie der Kronprinz ließen Lorbeerkränze nieder-
legen.Se Jn Trieſt iſt am Montag früh ein
leichtes, wellenförmiges Erdbeben verſpürt.

Jm Veſtibul der freien Biblio-
thek in Sunderland ſoll zur Erinnerung
an das Unglück, durch welches im Juni d. J.
186 Kinder der Stadt das Leben verloren, ein
Denkmal aus weißem Marmor errichtet werden.
Daſſelbe wird eine trauernde Mutter mit einem
todten Kinde auf den Knieen darſtellen.

Agrarverbrechen kommen in Jr-
land ſeit einiger Zeit wieder häufiger vor.
Einer Dubliner Nachricht zufolge iſt ein Pächter
Namens James Pince von einer vermummten
Männerſchaar derartig mit Knütteln bearbeitet,
daß er als ſchwer verſtümmelte Leiche auf dem
Platze blieb.

Letzte Nachricht.
Berlin, 25. October, 2 Uhr 36 Min.

Nachm. Die Erdbeben in Kleinaſien dauern
noch immer fort. Am Montag find gegen
3000 Häuſer zerſtört worden. Ueber 600
Perſonen ſind todt und verwundet.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

gen.
Emser Pastſſſen

aus den festen Bestandtheilen des
Emser Wassers unter Leitung der
Administration der König Wilhelm-
Felsenquellen bereitet, von bewähr-
ter Heilkraft gegen die Leiden der
Respirations- und Verdauungs Or-
gane, in plombirten Schachteln mit

bewährter Leipziger Jurist eine
leicht verständliche und klare Er-
klärung derselben herausgegeben
hat, die geeignet ist, in allen Fällen
Aufschluss und Belehrung zu geben
und Jedermann vor Schaden zu
z schützen. Der Titel des vor-

2züglichen Buches lautet: Die Ge-
werbeordnung für das deutsche
Reich, nach dem Reichsge-

und der Bekannt-
machung vom 1. Juli 1883.
Mit erläuternden, geschichtlichen

J einem Ausführlichen Sachregister.
J Von Theodor Siegel. Preis 1 Mk.

(Verlas von J. Bacmeister,
Hoitbuchhändler in Bernburg.)

Der Preis ist so billig gestellt
Worden, um Jedermann die An-
scheffung zu ermöglichen

h

Vertreter geſucht!
Für ein Feunerwehr-Aus-

d. Bez. Merſebrg. ein tücht. Vert. (Feuer Wieſe und
wehrm.) b. günſt. Proviſ. geſ. Näh. An
erbieten nimmt d. Exped. d. Bl. unter Erſte Probe

Kaiſerhalle.

Heſang- Verein.
Mittwoch den 31. October, 6 Uhr,

im Dome

des Gesang- Vereins
unter Mitwirkung der Sängerin Frl. Bertha Langner aus Berlin.

PROGRAMM.
1) ReformationsCantate von S. Bach.
2) Arie aus dem Elias von Mendelsſohn.
3) Verleih uns Frieden, Chor mit Orcheſter von Mendelsſohn.
4) Zwei geiſtliche Lieder:

a. „Meine Seele iſt ſtille zu Gott“ von Radecke,
b. „Die Himmel rühmen“ c. von Beethoven.

5) Halleluja aus dem Meſſias von Händel.
Die Mitglieder des Geſang-Vereins haben Eintritt gegen Abgabe lle a/S., dstattungsgeschäft wird für der Karten. ſang a wo

Controle-Streifen vorräthig:
in Merseburg in beiden Apotheken
u. bei Heinr. Schultze jr.

Specialität!
S Auſik- Aufführung u r

das vollſtändige Gebett von
25 Mark an,

hält ſtets größtes Lager hier

B. LeVWindberg Nr. 7.
Bei Verkäufen, lege
ſuchen beliebe man ſich an das Jnſe-
ratenbureau von Rudolf Moſſe,

ür Nichtmitglieder Eintrittskarten à 1 Mark bei Herrn Abfaſſung derſelben in geeignet kurzer
abe.

Schumanm.
Form ſowie die Uebermittelung an
auswärtige und hieſige Blätter wie

für Chor und Orcheſter Freitag 7 Uhr im Saale der Fachzeitſchriften desgl. Auskünfte jeder
Art abſolut koſtenfrei beſorgt.

7
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zum Verbauf zu bringen.
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r r h S S O A. W WSchwarze Seide,
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en

besten aus
vorkaufen,

Ich habe es mir zur Aufgabe gemacht, nur die
Waaren zum Verkauf zu stellen und werde diese so billig
nicht gewohnt gewesen.

e Der Verkauf geschieht
bereitwilligst umgetauscht.

ausschliesslich nur gegen
Hochachtungsvoll
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Schwarze u. farbige Cachemires,

Herbst e in See

4 Mark.
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Kindermäntel in hundertfacher Auswahl.
e

reine Wolle.
3,00, 3,60, 4,00, 4,50, 5,00, à Mtr. 120-—110 Em. breit.

h h

auswärtigen Rundschaft zu ge-

M.
77

12
15
1820 40 M.
25 M.
30 M.24 M.

FFaovetockes, holfmanse in Double, Kammgarn, Plüsch, Krimmer,
Soleile, unclh Seicdle von 20 bis

Felde ge küttert

Pnnsoltessemgs von War 9 an.

h

gediegenstem Material gearbeiteten

baare Zahlung, Nichtconvenirendes

wie man es am hiesigen Platze noch

wird

Feaköeas Heothenherg aus Halle a/ Saale.

V

n 90M
St

e

Hierzu eine Beilage. Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Schei
h Gend

des

I ange

daten

zu be

dann

des 9

kaum
ſie ei

lowne

treter

mit e



M

h

V

R

V
S J

M
x

S

c

treten, ſo erkannten ſie wirklich beim trüben
Schein der Laternen die Umriſſe von mehreren

Gendarmen. Sie waren zu drei, dieſe Vertreter
des Geſetzes und der Gewalt.

daten.

zu begleiten.“

mit erſtaunter Miene.

ſich an.

ungen.

Freunde, ſie ſtiegen in den Schlitten, ſich mit

e e

Freitag
den 26. Oktober.

Merſeburger Kreisblatt
Unglücksfälle und Verbrechen.

Wegen Ermordung ſeiner Ehe-
frau ſtand am Dienſtag der Arbeiter Eichler
in Berlin vor den Geſchworenen. Der Angekl.
gab zu, ſeiner Frau, mit der er, in Folge ſeiner
Trunkſucht in fortwährendem Zwiſt lebte, um
ſie zu ſtrafen, mehrere Meſſerſtiche beigebracht
zu haben, behauptete aber, daß er einen Mord
nicht beabſichtigt, das Meſſer ſei wider ſeinen
Willen zu tief eingedrungen. Die Zeugenver-
nehmung bot nichts Bemerkenswerthes. Die
Geſchworenen und mit ihnen der Gerichtshof er-
kannten in vollem Umfange auf Schuldig.

Der „Daily News wird aus
Capſtadt gemeldet, daß in den Diamanten-
minen von Kimberlay große Arbeiterunruhen
ausgebrochen ſind die Maſchinerien der Ge-
werke wurden zum Theil zerſtört und die aus
der Bürgerſchaft eingeſchworenen Spezial Kon
ſtabler mußten den Aufrührern gegenüber Ge-
brauch von den Feuerwaffen machen, wobei zwei
eingeborene Arbeiter erſchoſſen wurden.

Jn Kleeberg's Menagerie in
Brünn entſtand dieſer Tage während einer
Nachmittags Vorſtellung eine furchtbare Panique.
Jn der Arena befand ſich ein Käfig mit fünf
Löwen, als plötzlich der Ruf ertönte: „Hinaus,
ein Löwe iſt los.“ Eine furchtbare Angſt er
griff die Zuſchauer, Alles drängte zum Aus-
gange. Vergebens bemühte ſich der Cirkusbe
ſitzer, die Menge zu belehren, es ſei nichts ge
ſchehen. Viele erlitten Quetſchungen, jedoch nicht
lebensgefährliche.

Nach einer aus Boſton nach Ber-
lin gelangten Nachricht, hat eine unter
verſchiedenen Namen bekannte Perſönlichkeit
Fälſchungen im Betrage von 80000 100000
Dollars begangen, und iſt auf der Flucht in
Francisco verhaftet. Es kurſiren diverſe ge-
fälſchte Wechſel auf William Roſenheim u. Co.
in Berlin.

Ueber das Erdbeben in Anatolien
e

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. Sitgh.
(Nachdruck verboten.)(71. Fortſ.)

VII.
Die Zuſammenkunft bei Petrowitſch hatte

kaum begonnen und ſchon war zu fürchten, daß
ſie ein ſchlimmes Ende nehmen werde.

Bei der ſchreckenverbreitenden Mittheilung
des Wirthes waren Serge, Wladimir und Par-
lowna aufgeſtanden.

Wir wollen ihnen folgen.
Kaum waren ſie in den oberen Stock ge-

Petrowitſch hatte
angeblich einen geſehen.

Serge wagte zuerſt zu ſprechen.
„Was gibt es?“ fragte er einen der Sol-

„Wir haben den Befehl Euch nach Hauſe

„Nichts weiter
„Nein, Herr.“
„Und zu Hauſe angekommen, was geſchieht

„Nichts, ſo viel ich weiß“, ſagte der Gendarm

„Wir werden frei ſein
„Ganz und gar!“
Die Dinge nahmen eine eigene Geſtalt an.
Wladimir, Serge und Parlowna ſahen

Sie erſchöpften ſich natürlich in Vermuth-

„Steigen wir ein, mein Herr“, ſagte höflich
einer der Gendarmen zu Serge.

„Jch bin bereit
Das Beiſpiel von Serge beſtimmte ſeine

Beilage
zu Nr. 250.

Mittwoch Abend 120 Leichen aus den Trümmern
von acht kleinen Dörfern in der unmittelbaren
Umgebung dieſer Stadt ausgegraben wurden.
Stündlich wurden weitere Opfer an das Tages-
licht gebracht. Jn demſelben Bezirk ſind über
350 verſtümmelte und verletzte Perſonen ge-
borgen worden und dieſelben werden jetzt ärztlich
behandelt, ſoweit die vorhandenen Mittel reichen.
Jn den Dörfern im Jnnern geht die Leichen-
ausgrabung viel langſamer von ſtatten. Die
oberflächlichſte Prüfung hat bereits die Bergung
von 35 Leichen zur Folge gehabt, aber man
glaubt, daß eine viel größere Anzahl ſich unter
dem Schutt befinde. Einige Wochen müſſen ver-
ſtreichen, bevor die Todtenliſte vervollſtändigt
werden kann und es iſt ſehr fraglich, ob die
Zahl der Umgekommenen jemals genau ermittelt
werden wird. Unweit Alatza ſcheint ſich der
Erdboden geöffnet und wieder geſchloſſen zu
haben, nachdem er mehrere kleinere Häuſer ſpur-
los verſchlungen. Jn demſelben Bezirk hat ein
Erdrutſch ſtattgefunden, durch welche viele Häuſer
verſchüttet worden ſind. Jn dieſen beiden Be-
zirken wird der Menſchenverluſt niemals genau
ermittelt werden.

Der „Magdeb. Ztg.“ zufolge, iſt auch
in Aken die Trichinoſe ausgebrochen. Unter
den Geſtorbenen befindet ſich der Polizeiſergeant
H. Die Obduktion der Leiche iſt angeordnet
worden.

Jm Camberg (Reg.- Bez. Wiesbaden)
machte der Panoramabeſitzer Möller einen
Mordverſuch auf ſeine Frau Marie, geb.
Kniefe. Mit einem Revolver gab er zwei
Schüſſe auf ſie ab, von denen einer ſie in den
Hinterkopf traf, während der andere in den
Nacken ging. Trotzdem die Verwundungen
ziemlich ſchwerer Art ſind, hoffen die Aerzte, die
Frau am Leben zu erhalten. Das Motiv iſt
Eiferſucht!
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der Hand Lebewohl ſagend und alle drei, jeder
von einem Gendarm begleitet, fuhren in einer
anderen Richtung davon.

Sobald jeder vor ſeiner Thür angekommen
war, ſtieg der Gendarm aus, grüßte höflich,
ſetzte ſich wieder in den Schlitten und verſchwand.

Vergeblich hatte Parlowna unterwegs ver-
ſucht, ihrem ſtummen Begleiter irgend eine An-
deutung, ein Wort, einen Schein zu entlocken.
Der Soldat, höflich, aber ſtarr und ſtumm,
öffnete nicht den Mund.

Umſonſt verſuchte Serge, umſonſt Wladimir,
dieſer mit Anbieten von Rubeln, ihre unbeſtech-
liche Leibwache zu verführen ſie erreichten nichts
trotz der Beredtſamkeit und der Beſtechungs-
Verſuche des Andern.

Parlowna, zu Hauſe angelangt, warf ſichauf ihr Lager, denn ſe war halbtodt vor Angſt.

Sie hatte zwar eine ſtarke Seele, zu jeder
Prüfung bereit, aber die Schnelligkeit der Ereig-
uiſſe hatte ſie überwältigt.

Sie ſah ſchon in ihrer Phantaſie die dritte
Sektion, ſchreckliche Geſchichten kamen ihr in das
Gedächtniß; ſie erinnerte ſich alles deſſen, was
ſie darüber geleſen hatte und vor Allem dachte
ſie unbeſtimmt an die Peitſchenhiebe, an die be-
ſchämende Züchtigung, welche, wie es hieß die
geheime Polizei den Frauen nicht erſparte.

Serge war erregt, aber ſeine Philoſophie
machte ihn doch in ganz anderer Art ſtark. Das
Gefühl ſtählte ihn, er war der Mann, ſolchen
Angriffen zu ſtehen, die ſo Viele in Schrecken
und im entſcheidenden Augenblick zum Wanken
bringen. Urtheilskraft war ſeine vorwiegende
Stärke, er berechnete ſchon im Geiſte die Wech-
ſelfälle der augenblicklichen Gefahr; aber in
Wahrheit verwirrte ihn das eigenthümliche,
ungewöhnliche Verfahren der Polizei.

Was Wladimir anbetrifft, ſo hatte er die
Sache leichtſinnig aufgenommen.

wird aus Konſtantinopel vom 18. d. M. berichtet:
Eine Depeſche aus Tſchesmeh meldet, daß bis

Wie ein Polizeireporter nittheiltſind 2 Perſonen, des Vetruges der fälſchlichen

Empfangnahme einer Sendung von 75000 Mk.
der Diskontogeſellſchaft in Berlin verdächtig, in
Braunſchweig verhaftet. Es ſoll die ganze
Summe bei ihnen vorgefunden worden ſein.

Am Montag hat in Tſcherme ein
abermaliges Erdbeben ſtattgefunden, wel-
ches großen Schaden verurſacht haben ſoll.
Schleunige Hilfe iſt dringend erforderlich

Jn Straßburg i. E. iſt in der
Nacht zum Dienſtag ein Doppelmord
vollführt. Ein Apothekergehülfe und ein Mili-
tärpoſten iſt ermordet. Jn der Apotheke wurde
eine Kaſſe geſtohlen.

Schwurgericht Halle.] Jn der Sitzung vom
Mittwoch wurde der Bergarbeiter Tomyslak aus
Kloſtermansfeld wegen verſuchter Nothzucht unter
Annahme mildernder Umſtände zu 6 Monaten Gefängnißverurtheilt. Außerdem wurde im Wiederaufnahmeverſahren

noch verhandelt die Anklage wider den Handelsmann
Auguſt Pätz aus Löbnitz a. L. wegen wiſſentlichen Mein
eides. Das Verdikt der Geſchworenen lautete auch dies
mal wiederum auf Schuldig, ſo daß in Folge deſſen
das frühere Urtheil vom 10. October vor. Js., nach welchem
Pätz zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt
verurtheilt worden war, wieder hergeſtellt wurde.

Schiffsnachrichten.] Laut Telegramm ſind
die Hamburger Poſtd ampfſchiffe: „Weſtphalia“ am 10.
Oktbr. von Hamburg und am 12. Oktbr, von Havre, am
23. Oktbr. in NewYork angekommen „Suevia“ von
NewYork, am 23. Oktbr. von Plymouth nach Hamburg
weitergegangen „Saxonia“ am 27. Sptbr. vom Ham-
burg, am 16. Oktbr. in St. Thomas angekommen
„Buenos Aires“ am 17. Oktbr. von Bahia nach
Hamburg abgegangen „Santos“ am 21. Oktbr. von
Braſilien in Hamburg eingetroffen,

Militäriſches.] Am Dienſtag iſt die offizielle
Bekanntmachung des großen Avancements von Generälen
und Stabsoffizieren, welches der Kaiſer vollzogen, erfolgt.

Seltenheit.] Bei dem diesjährigen Ablafſen des
unteren Parkteiches in Sondershauſen zeigte ſich der
älteſte Karpfenveteran noch immer im beſten Wohlſein.
X.
ſeinem Weggehen aus dem Palaſte Roſtow, ſeinem
Eintreten bei Petrowitſch, ſeiner Nachhauſekunft.

Staſia ſaß leſend bei dem Feuer; ſie las
wohl, aber ſie näher betrachtend, konnte man
erkennen, daß ihre Seele abweſend war.

Wladimirs raſches Oeffnen machte ſie erbeben.
„Wie?“ ſagte ſie, „Du biſt es! und ſo

bald! Welches Glück! Was iſt vorgefallen
„Nichts als Abgeſchmacktes und Unbegreifliches!“

„Oh! ſage mir ja Alles.“
Wladimir erzählte ſo ziemlich Alles von der

Sitzung bei Petrowitſch.
„Dieſe Unglücklichen ſind mehr dumm wie

böſe. Sie werden verfolgt, eingekerkert.“
„Das iſt ein unrichtiges Verfahren; es ge-

hören ihnen nur kräftige Douchen. Mein Ent-
ſchluß iſt gefaßt; der erſte Nihiliſt, der ſich bei
mir ſehen läßt, den werfe ich die Treppe hinun-
ter. Sobald mir Serge oder Parlowna wieder
von dem Werke der Revolution ſprechen, weiſe
ich ihnen die Thüre das iſt beſchloſſen.“

„Rege Dich nicht auf, Wladimir, ich bitte
Dich. Sei ruhig und erzähle mir den Schluß.“

Aber als Wladimir, dem Wunſche der
Gräfin nachkommend, von der dreifachen Arreſta-
tion und der ziemlich wunderbaren Art, mit
welcher Alles endete, erzählte, war es an Staſia,
in Erſtaunen zu gerathen, ſie fand die Sache
ſehr romantiſch, unwahrſcheinlich, aber da ſie ſich
wirklich ſo verhielt, mußte man daran glauben.

Plötzlich wurde ſie nachdenkend und ſagte
zu Wladimir:

„Mein Freund, das Vorgefallene iſt nicht
allein unglaublich; es muß uns erſchreckend vor-
kommen. Jn dieſem Lande geht es abſcheulich
zu. Man erkennt die Männer nicht als ſolche
an, man behandelt ſie wie Kinder, ſpielt
mit ihnen wie die Katze mit der Maus. Was
uns begegnete, iſt ein Beweis, daß man ſich
höheren Orts mit uns beſchäftigt; wir ſind noch
nicht verloren, ſicherlich aber doch nahe daran!“

Ein und eine halbe Stunde lagen zwiſchen (Fortſetzung folgt.)
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Derſelbe zählt jetzt fünfzig Jahre und wiegt 45 Pfd. Jhm
am Alter und Gewicht zunächſt ſtehen zwei etwa 20pfündige
Zuchtkarpfen

Todesfälle Jn Frankfurt a. M. iſt am Montag
der durch ſeine humoriſtiſchen Skizzen bekannte Maler
Albert Hendſchel geſtorben.

Profeſſor Dr. Rieß, Mitglied der Berliner Aka-
demie der Wiſſenſchaſten, iſt in der Nacht zum Dienſtag
geſtorben.

Literariſches.
Profeſſor Dr Friedberger in München, jener

berühmte Gelehrte der Veterinärkunde der Jetztzeit, der im
Süden daſſelbe Renommee beſitzt wie Profeſſor Möller
(Berlin) im Norden, veröffentlicht gegenwärtig in der unter
Redaction des Frhrn. v. Hirſchfeld erſcheinenden „Deutſchen
JägerZeitung“ (Verlag J. Neumann, Neudamm, Preis
1 M. vierteljährlich bei allen Kaiſerl, Poſtanſtalten), eine
Abhandlung über die „Staupe der Hunde“. Da
nun von allen Krankheiten dieſer Thiergattung mit
Ausnahme der Wuth wohl keine die große Bedentung
wie das bei uns gemeinhin mit dem Namen „Staupe“
bekannte Leiden hat, ſo glauben wir im Jntereſſe unſerer
Leſer zu handeln, wenn wir auf das Erſcheinen dieſes be
lehrenden und für jeden Hunde-Beſitzer wichtigen Artikels
beſonders hinweiſen. Die Staupe der Hunde iſt nicht nur
die häufigſte, ſondern auch die mörderiſchſte Krankheit, durch
welche der Hundebeſtand oft arg bedroht wird eine große

Anzahl von Hunden fällt ihr direct zum Opfer, nicht wenige
müſſen der Nachkrankheiten wegen getödtet werden. Kein
Wunder daher, wenn dieſes Leiden von jeher die Aufmerk-
ſamkeit aller Hundeliebhaber und Züchter, ſowie der Jäger
und Thierärzte auf ſich zog. Die Heilung iſt ſchwierig und
wird noch erſchwert durch die ſchwindelhaften Ankündigungen
von „ſſtets ſicher heilenden Staupepillen“ Dieſe müſſen
mit gerechtem M.ßtrauen aufgenommen werden. Wie
leicht erſichtlich, kann es bei den gänzlich verſchiedenen
Formen, in denen die Staupe auftritt, kein Univerſal-
mittel geben.

e

Theater in Leipzig.
Freitag, 26. Oktbr. Neues: Oberon, König

der Elfen. Romantiſche Oper in 3 Acten. Muſik von
Cail Paria von Weber. Alte 8: 3. Claſſiker Vorſtellung
zu halben Preiſen. König Richard III. Hiſtoriſches
Trauerſpiel in 5 Acten von Shakeſpeare.

Handels- Blatt. e
Fonds-Pörſe.

Berlin, 24. Oktober. 4 Preußiſche Conſols 101,90.
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 273,25.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 108,25. 4 Ungar.
Goldrente 73,60. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 70,90.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 531,00 Oeſterr. CreditActien
484,00. Tendenz feſt.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 24. Oktobr. Weizen (gelber) Oct.Nov. 175,00.

April-Mai 186,70 flau. Roggen Oct. Nov, 145,70.
Nov. Decbr, 145,70. April-Mai 151,75 flau. Gerſte
loco 135-—-200. Hafer. Oct Nov. 126,25. Spiritue
loco 52,60. Oetbr. 52,70. April- Mai 51,10 feſt.

Rüböl loco 66,80, Octbr. 66,40. April-Mai 64,40 M.
Magdeburg, 24. Octbr. Land-Weizen 182—188 M.

glatter engl. Weizen 172 180 Mk., Rauh Weizen 168 174
Nk Roggen 150--162 Mk., Chevalier-Gerſte 170 190
Bik., Land Gerfte 153 168 Mk. Hafer 134 154 Mk.

per 1000 Kilo Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne ſaß 52,00 --52,50 Mk.

Meteorologiſche Station

Barometer Mill. 750,5 751Therm. Celſius 7,5 t 8,6Reaumur 6,0 4 6,9Fahrenheit 45,0 45,9Rel. Feuchtigkeit 80,5 80,6Bewölkung 6 6Wind S W WW.Stärke 4 4Therm. minimal C. 2,5. R. 2,0. F. 37,0.
Niederſchläge 1,“. v m,

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

hält zu ſoliden Preiſen beſtens empfohlen

Neueſte
aller Sorten

Her W a n
a Huſte Nicht
Tage lang, ohne etwas dagegen
zu thun, denn Viele bezahlen
leider einen vernachläſſigten Huſten

mit dem Leben. Das nun ſeit
23 Jahren wirkſamſte Hausmittel
gegen Huſten, Heiſerkeit, Katarrh,
Verſchleimung, überhaupt gegen
alle Beſchwerden der Athmungs-
organe iſt der L. W. Egers-
ſche Fenchelhonig von dem
jede Flaſche zum Zeichen der
Echtheit Siegel, Namenszug und
die im Glaſe eingebrannte Firma
von L. W. Egers in Breslau
trägt. Derſelbe iſt nur allein
zu haben in Merſeburg bei Max
Tbiele, in Lauchſtädt bei F. H.
Langenberg, in Schafſtädt bei
Heinr. Neßler, in Mücheln bei
M. Kathe.

Die Nàähmaschinen- Fabrik von Bobolz
Bieler, Berlin W., Genthinerstr. 41,offerirt Singer A Nähmaschinen mit

er re z O S e Wneteg Bet d

General-Ansverkanf
von fertigen

Herren- und Knaben-Anzügen.
Verkaufslokal:

nur im Gasthaus „zum goldenen Hahn.“
600 Stück elegante Winter-Ueberzieher.

T 200 Stück Herren und Knaben- Anzüge.
C Joppen und Jaquetts, in großer Auswahl.
C Große u kleine Kaiſermäntel in reicher Auswahl.
K. Echt Engliſchleder- und Arbeitshoſen.
e Der Verkauf dauert nur während des
e Jahrmarktes, Montag den 29. bis Diens-

tag den 30. October
Verkaufslokal:

sämmtlichen Apparaten, Verschiuss-
Kasten, Tisch mit Pries und Metermass,
Gestell mit Rollen und Medaillon, allen
neuen Verbesserungen, als: Radauslös-
ung, Nickelrad, Selbstspuler,
Faden-Abschneider, Fadenlüftung, sichsolbstschliesender Sohie ber, Schiffchen-

heber, Nadel Binsetzzange, mittelst
deren man die Nadel selbst im Dunkeln
ohne Vebung schnell und richtig ein-
setzen kann, sowie mit noch vielen
anderen Neuerungen und Verbesser-
ungen incl. Verpackung bei 2jähr. Ga-
rantie für

mir 60 VI K.
bei baarer Zahlung.

Leunaer Str. A
iſt ein herrſchaftliches Logis,
hohes Parterre, im ganzen
oder getheilt ſofort zu ver-
miethen und I. Januar od.
I. April k. J. zu beziehen

Heuſchkel.
F i cwaaren zum Räu-

chern werden angenom-
Karlstr. 5.men

nur im Gasthaus
W

und Geſ mackvollſ te

„zum goldenen Hahn.“

G. Hellwig, Korbmachermeiſter.

1 n
e

S

a neChocoladen
und Cacao

Aber K. Preus. n.
Kals, Oesterr. Hof-Chocol.-Fan.

Gehr. Stollwercik
r t.

19 Hof-Biplome,

a

21 goldene, silberne und
bronzene Medailien.

Reelie Zusammenstellung der
Kohproducte. Vollendete

mechanische Einrichtungen.

e 5 21245 p 8Garantirt raine Oualität bei
mässigen Preisen.

lirmenschilder Kennzeichnen
tie Conditoreien, Colonial-, De-

Musterbücher franco,
sendungen von 7 Gläsern, oder Fässchen von 3 Pfd.

Netto per Post, franco unter Nachnahme.

wen E. Loth Co., Halberstadt.

MOSTRICI.
Garantirt reine prima Waare per 50
Kgr. schon von M. 12 ab, hochf. Tafel-
Mostriche in eleganten Kruken unch

Gläsern.
Preiscourante gratis

handlungen nicht zu haben ist.

Muster-

1842.

An alle Freunde eines vorzüglichen Mostrichs,
versenden wir direct ab PFabrik,
Postcollis laut besonäeren Preiscourant, jedoch nur
nach Orten an denen unser Fabrikat in den Detail-

unter Nachnahme,

ieatess- u. Droguen-Oeschätte
sowie Apotheken, welche

Stoliwerck'sche Fabrikate
führen.
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Weintrauben

friſch abgeſchnitten,
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Druck und Verlag von A. Leidholdt.

C. Henſchrel.

feine Tafeltrauben, täglich

in vorzüglicher Qualität,
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